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Der Mischlings-Rüde „Pico“ gehört zur Belegschaft des stationären Hospizes an der Hochstraße 19.
Krankenschwester Petra Kassel hat ihn vor acht Jahren aus Spanien mitgebracht. Jetzt soll der
„Hospiz-Hund“ auch die Stimmung der Bewohner aufhellen. Bild: Dinkels

Die Einzelzimmer sind mit hochmodernen Betten, Multimedia-Armen
und eigenen Bädern ausgestattet. Künftige Bewohner dürfen eigene
Einrichtungsgegenstände mitbringen.

Gemeinsame Aktivitäten können
Bewohner und Gäste im Gemein-
schaftsraum entfalten.

Samstag Tag der offenen Tür

Erstes Hospiz mit Herz und Hund
Von unserem Redaktionsmitglied
GERRIT DINKELS

Gütersloh (gl). Die meisten
Menschen, die unheilbar er-
krankt sind, möchten die letzten
Wochen und Tage ihres Lebens zu
Hause verbringen. Eine Alterna-
tive ist ein Hospiz, wenn die Be-
treuung daheim nicht mehr zu
gewährleisten ist. Dort soll den
Patienten eine gewisse Lebens-
qualität auch in der Zeit des Ster-
bens erhalten werden. Das erste
stationäre Hospiz im Kreis Gü-
tersloh nimmt ab 1. Juli Bewoh-
ner auf. 

„Es soll den Charakter eines
privaten Wohnhauses haben“,
sagt Patricia Schmolke (36),
Diplom-Pädagogin und Mitar-
beiterin des Hospiz- und Pal-
liativ-Vereins Gütersloh, bei ei-
nem Rundgang mit der „Glocke“.

Das ist an der neuen Adresse
Hochstraße 19 gewährleistet. Das
vorhandene Wohnhaus, das der
Trägerverein im vorigen Jahr ge-
kauft hatte, wurde in den zurück-
liegenden Monaten umgebaut
und um einen Anbau für das stati-
onäre Hospiz ergänzt. 

Für künftige Bewohner stehen
dort sieben Einzelzimmer auf
zwei Etagen zur Verfügung. Sie
sind alle möbliert sowie mit einem
eigenen Bad und Multimedia-An-
geboten ausgestattet. Die Hospiz-
Gäste dürfen sich ihre Zimmer
aber auch mit eigenen Gegen-
ständen einrichten, sogar kleine-
re Haustiere und das Rauchen
sind auf den Zimmern erlaubt.

Für Angehörige steht ein weite-
res Zimmer zur Verfügung. Ge-
meinsame Aktivitäten können
Patienten und Gäste in einem
Gemeinschaftsraum entfalten,
ein „Raum der Stille“ dient der

Meditation. Außerdem sind eine
Küche und ein kleiner Essraum
vorhanden. Während das Mittag-
essen aus der Küche des nahen
Klinikums geliefert wird, werden
Frühstück und Abendessen vor
Ort zubereitet. Außer 14 Pflege-
kräften gehören auch zwei Haus-
wirtschaftskräfte zur Belegschaft
des Hospizes. Auf Wunsch wer-
den in der Küche auch individuel-
le Mahlzeiten zubereitet.

Die Aufnahme in das Hospiz
erfolgt durch eine Überweisung
des Hausarztes oder des Kran-
kenhausarztes. Die ersten Inte-
ressenten haben sich bereits ge-
meldet. Den Aufenthalt finanzie-
ren die Kranken- und Pflegekas-
sen, darüber hinaus verbleibt ein
geringer Eigenanteil. Die meisten
Hospize haben zwischen sechs
und 16 Betten. Patricia Schmolke
geht davon aus, dass das Güters-
loher Angebot für den Umkreis

ausreicht. „Wir arbeiten mit der
Palliativstation des Klinikums
zusammen. Gemeinsam sind wir
im Kreis Gütersloh gut aufge-
stellt.“ Die nächsten Hospizange-
bote liegen in Bethel („Haus Zu-
versicht“), Osnabrück und Ahlen.

Noch sind an der Hochstraße
die letzten Arbeiten zu erledigen.
Inventar wird noch geliefert, aus-
gepackt und an den richtigen
Platz verfrachtet. Und auch die
Grundreinigung steht am morgi-
gen Freitag noch bevor. 

Am Samstag, 27. Juni, wird das
Hospiz dann mit einem Tag der
offenen Tür der Öffentlichkeit
vorgestellt. Das Programm be-
ginnt um 14 Uhr mit Grußworten
von Bürgermeisterin Maria Un-
ger und dem Vorsitzenden des
Hospiz- und Palliativ-Vereins,
Professor Dr. Claus Gropp. Es
folgen bis 18 Uhr Theater, Musik
und ein Zauberer.

Sie freuen sich auf viele Besucher des ersten Mittelaltermarkts auf dem
Hof Kruse: (v. l.) Dominik Klima, Markus Korfmacher (Verkaufsleiter
Hohenfelder-Brauerei), Norbert Morkes sowie Cordula Gott, Martin
Gott und Maik Hoffmann. Bild: Darhoven

Zum Anwesen gehört ein großer
Garten, der auch mit Betten be-
fahren werden kann.

Fall Amtenbrink

Mehr als 100
Hinweise liegen vor

Gütersloh (din). Im Fall der
getöteten Ingrid Amtenbrink
hat die Polizei auch nach fünf
Wochen keine heiße Spur. Es
würden fortlaufend Speichel-
proben genommen, sagte Poli-
zeisprecherin Corinna Koptik
gestern der „Glocke“. Offen-
bar hatten sich an der Leiche,
die am 24. Mai in einem Getrei-
defeld an einem Verbindungs-
weg zwischen Holler Straße
und Blankenhagener Weg ge-
funden worden war, DNA-
Spuren befunden. „Es war
noch kein Treffer dabei“, sagte
die Sprecherin. Die Ermittlun-
gen liefen in alle Richtungen.
Für eine Beziehungstat gebe es
keine Anhaltspunkte, die Mög-
lichkeit werde aber auch nicht
ausgeschlossen. Bisher seien
mehr als 100 Hinweise einge-
gangen. Die Bielefelder
Staatsanwaltschaft hat eine
Belohnung in Höhe von 1500
Euro ausgesetzt für Hinweise,
die zur Ergreifung und Verur-
teilung des Mörders oder der
Mörderin führen. 

Zwei Tage volles Programm

Mittelalter wird auf dem Hof
Kruse zum Leben erweckt

Gütersloh (gad). „Ich glaube,
wir bieten mit ‚Anno 1280‘ etwas
ganz Besonderes, das man sich
auf keinen Fall entgehen lassen
sollte.“ Nobby Morkes muss es
wissen, denn er hat mit Dominik
Klima und Frank Brune (Noa-
Entertainment) nach monatelan-
ger Vorarbeit eine Veranstaltung
auf die Beine gestellt, die im Kreis
Gütersloh ihresgleichen sucht.

Die Rede ist vom Mittelalter-
markt „Anno 1280 – das höfische
Leben im Mittelalter“, der am
Samstag und Sonntag, 27./28.
Juni, auf dem Hof von Bernhard
und Karin Kruse, Reiherbach 88
in Avenwedde, stattfindet. Für
die Zeitreise in das 13. Jahrhun-
dert werden rund 350 Ritter,
Gaukler, Spielleute, Bogenschüt-
zen, Knappen, Fürsten, Mägde,
Sänger, Händler und Narren in
Rüstungen und mittelalterlichen
Gewändern erwartet.

„Zudem haben wir einen Sil-
bermacher aus Nordschweden,
einen Sattler aus Tschechien und
den Hessischen Ritterbund dabei,
von dem sechs Mitglieder mit ih-
ren Pferden für die Reiterwett-
kämpfe sorgen werden“, so Nor-
bert Morkes. Wenngleich Familie
Kruse Besitzer der Hofanlage ist,
so ist es aber Otto III., Graf von
Ravensberg, Burgherr der Ra-
vensburg und Sparrenburg, dar-
gestellt von Peter Wulfhorst aus
Gütersloh, der das mittelalterli-
che Treiben am Samstag um 13
Uhr eröffnen wird. 

Gegen 13.30, 16 und 19.30 Uhr
folgt der Auftritt von „Aptus Lu-
dus“ mit Gaukelei auf der Bühne.
Um 14 und 17 Uhr wird „Duivel-
pack“, ein Trio aus Detmold, auf-
spielen. Die vierköpfige Gruppe
„Lasterlust“ aus Leipzig ist mit
Bänkelsang, Walk Acts und Gau-
kelei um 14.30 und 19 Uhr zu
erleben. Das große Ritterreittur-

nier wird um 15 und 18 Uhr auf
der eigens eingerichteten Tur-
nierbahn veranstaltet. Um 20 Uhr
versammeln sich alle Akteure zu
einem großen Tavernenspiel. Um
21.30 Uhr beginnen die Feuer-
show und ein Feuertanz. Ab 22.30
Uhr findet mit dem Pestumzug,
angeführt vom Pestdoktor, ein
erlebnisreiches Spektakel statt,
bei dem „Pestleichen“ aus dem
Lager getragen werden. 

Der Sonntag startet gegen 10
Uhr. Für 11.30 Uhr ist der Umzug
des Heereslagers geplant. Um 12
Uhr findet die offizielle Markter-
öffnung mit Otto III., Graf von
Ravensberg, auf der Bühne statt.
Danach startet das Unterhal-
tungsprogramm, das sich alle hal-
be Stunde mit neuen Darstellern
und Akteuren fortführt. Der Ein-
tritt kostet sechs Euro. Kinder
unter dem Schwertmaß von 1,20
Meter haben freien Eintritt. Für
Parkmöglichkeiten ist gesorgt. 

Hintergrund

Der Hospiz- und Palliativ-Ver-
ein wurde 1991 gegründet. Ein
stationäres Hospiz gehörte von
Anfang an zu den langfristigen
Zielen des Vereins, der heute 150
Mitglieder hat. Als erster Schritt
wurde 1996 die Palliativ-Station
am Städtischen Klinikum eröff-
net. Außerdem sind rund 50 eh-
renamtliche Mitarbeiter in der
Betreuung von Schwerstkranken
aktiv. Der Verein finanziert seine
Arbeit aus Mitgliedsbeiträgen
und Spenden. Dazu gehören Se-
minare für ehrenamtliche Mitar-
beiter, der „Treff um 8“ für alle
Interessierten sowie Seminare
und Vorträge. Für 730 000 Euro
hat der Verein im vorigen Jahr das
einstige Wohnhaus an der Hoch-

straße erworben. Die gesamte
Baumaßnahme Hospiz beläuft
sich auf knapp 1,8 Millionen Eu-
ro. 360 000 Euro steuert die ARD-
Fernsehlotterie „Ein Platz an der
Sonne“ bei. Außer der Investition
muss der Verein zehn Prozent der
laufenden Kosten selbst finanzie-
ren, das heißt rund 200 000 Euro
muss der Verein jedes Jahr sam-
meln. Deshalb ist er auf Spenden
von Privatleuten und aus der
Wirtschaft angewiesen. Jährlich
120 bis 150 Hospizgäste kalku-
liert der Träger, die für eine Zeit
von drei Tagen bis zu mehreren
Wochen dort einziehen.

2
Hochstraße 19, w 05241/
905984; www.hospiz-und-

palliativmedizin.de

Rathaus

Fachbereich Jugend
zieht weiter um

Gütersloh (gl). Nachdem die
Sozialen Dienste des Fachbe-
reichs Jugend bereits ins Rat-
haus II umgezogen sind, folgen
jetzt auch die Abteilungen „Ju-
gendarbeit“ und „Kinderta-
gesbetreuung“ aus der Schle-
debrückstraße 5. Aus diesem
Grund sind die Mitarbeiter am
morgigen Freitag und Montag,
29. Juni, nicht erreichbar. Die
Elternberatungsstelle ist zu-
nächst noch an der Dal-
tropstraße 7 untergebracht
und wird zu einem späteren
Zeitpunkt umziehen.

KalenderblattKalenderblattKalenderblatt

Donnerstag, 25. Juni
SA 5.06 MA 8.20
SU 21.52 MU 23.43

Namenstage: Eleonore,
Dorothea

Tagesspruch: Wenn ein
Mensch verliebt ist, zeigt er
sich so, wie er immer sein soll-
te. Simone de Beauvoir

Gedenktag: 1394 Dorothea
von Montau, katholische Heili-
ge, gestorben. 

AnGemerkT
Alles scheint wie immer: Tür

auf, hineinsetzen, anschnallen,
Zündschlüssel umdrehen und
dann . . . nichts mehr. Der Wa-
gen gibt keinen Mucks von sich.
Das Licht auch im Hellen anzu-
schalten, das fordern Verkehrs-
experten. Nur hat der Eigentü-
mer so gar nicht bemerkt, dass
die Glühbirnen noch den Strom
aus seiner Batterie saugten, als
er das Auto längst abgestellt
und sich in den Feierabend ver-
abschiedet hatte. Blöd, wenn
man morgens im Büro mitteilen
muss, dass man ganz auf das
Ladegerät angewiesen und es
unmöglich ist, zu kommen, ehe
die Technik ihren Dienst verse-
hen hat . . . (kvs)

Einbruch

Reiche Beute in
Landtechnik-Firma

Gütersloh (gl). Zehn Rasen-
mäher, drei Kettensägen und
vier Hochdruckreiniger im Ge-
samtwert von mehreren tau-
send Euro haben Einbrecher in
der Nacht zum Dienstag in
einer Firma für Landtechnik
an der Osnabrücker Landstra-
ße erbeutet. Sie waren über
eine gemähte Heuwiese von
hinten auf das Gelände ge-
langt. Von dort aus drangen sie
in das Gebäude ein. Die Beute
müssen sie laut Polizei mit ei-
nem größeren Fahrzeug ab-
transportiert haben. Hinweise
unterw 8690.

Gesamtschule

Christian Ladleif
sagt „Adieu“

Gütersloh (jaf). Er geht mit
einem lachenden und einem
weinenden Auge: Der Schul-
leiter der Janusz-Korczak-Ge-
samtschule, Christian Ladleif,

räumt zum 10.
August seinen
Schreibtisch.
Künftig wird
er als Leiten-
der Regie-
rungsschuldi-
rektor im Re-
gierungsbe-
zirk Münster
tätig sein. 

Etwa im Zehn-Jahres-
Rhythmus sucht der Pädagoge
neue berufliche Herausforde-
rungen. „Alle wussten, dass ir-
gendwann die Zeit reif ist“,
sagte Christian Ladleif, der
nach der Friedensschule in
Hamm auch die Janusz-
Korczak-Schule aufgebaut
hat. Jetzt geht es zurück zu den
Wurzeln nach Münster. „Mei-
ne Frau arbeitet dort und ist
über Jahre von Gütersloh nach
Münster gependelt. Das hat
nun ein Ende“, so Ladleif, der
die Seiten wechselt und zu-
künftig in der Schulaufsicht
beschäftigt ist. Wie 1998, als er
anfing, die Janusz-Korczak-
Gesamtschule aufzubauen,
setzt er sich auch für sein neues
Arbeitsfeld Ziele: Der 54-Jäh-
rige will die Selbstständigkeit
der Schulen fördern. Dabei
versteht er sich nicht als „Kon-
trollorgan“, sondern vielmehr
als „Unterstützer“. „Wir müs-
sen auch die Kommunen ver-
stärkt in die Verantwortung
nehmen. Eine gute Schulland-
schaft wird immer wichtiger
für den Wirtschaftsstandort.“ 

Seine Stelle an der Schule
wird im August ausgeschrie-
ben. Wenn es gut läuft, kann sie
zum 1. Februar 2010 wieder
besetzt werden. Bild: Frerick


